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Der Reichskanzler über die allgemeine Lage .

WendvlaG
— umw . . ■ '

Der deutsche Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier , 28 . Sept . (Amtlich ) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern

Suf
dem Schlachtfelds in Flandern steigerte sich

tittag an der Feuerkampf wieder. Abends lag Trommel '
jeuer auf dem Gelände östlich von Apern . Dort schritte »
»tc Engländer zu starken Teilangriffen nordöstlich vou
Krezenberg und an der S t r a ß e nach M e n i « . Aus
beiden Angriffsfeldern wurden sie durch Feuer und im Nah -
kämpfe zurückgeworfen . Am Wege N P e r n-P a s ch e n-
d a e l e sitzt der Feind noch in einigen Trichtern unserer Front-
linke.

An der K ü st e war abends die Artillerietätigkeit lebhaft.
Aych an mehreren Abschnitten der Front im A r t o i s nahm sie
»ettweilig zu.

Front des deutschen Kronprinzen .
Nördlich der A i s n e und in der Champagne schränk-

te » schlechte Sicht und Strichregen die Gefechtstätigkeit tagsüber
ein . Abends lebte sie auf. An mehreren Stellen hatten unsere
Erkundungen guten Erfolg .

Bor V e r d u n wurde am Nachmittag der Artilleriekamps
stark .

±
Auf erfolgreichen Flügen schoß in den letzten Tagen Ober-

leutnant Berthold seinen 25 . , Leutnant Wühoff den 22.,
Leutnant von B ü l o w den 21. Gegner ab . Oberleutnant
Waldhausen gelang es gestern, ein Flugzeug und zwei
Fesselballone zum Absturz zu bringen .

v »m östlichen Kriegsschaichlatz.
Nur in wenigen Abschnitten zwischen Ostsee und

Schwarzen Meer erhob sich die beiderseitige Feuertätig -
keit über das gewöhnliche Maß .

Mazedonische Front .
Aufklärungsgeplänkel im S k u m b i- und S t r u m a -Ta l.

Stärkeres Feuer nur im Becken von M o n a st i r und s ü d -
Ii ch des Doiransees .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorfs .

Das Höllenfener in Flandern .
) ( Zürich, 27. Sept . Der „Seeolo " meldet aus Paris : An

ö? r flandrischen Front feuern 6 0 0 0 Feuerschlünde . Es

tt
die größte artrllistische Anst .rengung der

ngtä ' wiier im Kampf um Flandern und seine Küste .

Neue U-Bootserfolge
WTB . Berlin , 27. Sept . (Amtlich .) Im Aermelkanal und

in der Nordsee wurden durch unsere U -Boote wiederum 4 Damp -
ser, 2 Segler , ein Fischersahrzeug versenkt .

Darunter drei englische Dampfer , von denen zwei aus Ge-
leitzug herausgeschossen wurden . Ferner der englische Segler
„Hincmoa " <2283 Tonnen ) und das Fischersahrzeug „Familys
Braite ". Der andere Segler , eine große Bark von über 2000
Tonnen hatte Stückgut nach Le Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Der Kaiser in Siebenbürgen .
WB . Budapest , 28 . Sept . (Ung. Corr .-Büro .) Auf seiner

Fahrt durch Siebenbürgen nahm Kaiser W i l -
Helm kurzen Aufenthalt in Klausenburg , wo amdliche
Persönlichkeiten zu seinem Empfang estschienen waren . An der
Spitze des Heeresfrontkammandantenstabes empfing General -
oberst Erzherzog Joseph in Bsgleitung des Generals , von
Geeckt den Kaiser , der den Erzherzog überaus freundlich be-
grüßte . Eine Gruppe von Damen , an dsren Spi 'he sich die
Gräfin Eidith Theleki befand, überreichte dem Kaiser einen
Blumenstrauß . Die Gräisin hielt eine Ansprache , auf die der
Kaiser huldvoll erwiderte . Ergreifend war eine (sfoeme mit
12 ungarischen Mädchen in malerischer Szellertracht , die als
Zeichen der Dankbarkeit der Szekler eine prächtigie Stickerei
überreichten , ein Meisterwerk der Szekler Hausindustrie , das dem
Kaiser sichtlich große Freude breitete . Er entfaltete die Stickerei
und betrachtete sie wohlgefällig . Im Laufe des Gespräches sagte
Kaiser Wilhelm zu den im kaiserlichen Gefolge befindlichen
Generalen : Mir ist es stets eine Wonne , durch Ungarn zu reisen.
Wie bewundere ich dieses Volk , das über alle Heimsuchungen
hinwegkommt und mit unerhörtem Fleiß und hingebend»? Treue
seine Scholle bewirtschaftet.

Rußland vor dem StaatSvaukerott .
) ; ( Berlin , 27 . Sept . Die „Nationalzeitung " meldet von

der russischen Grenze : Der Korrespondent des „Rjetsch " berichtet
seinem Matte aus Paris , daß man do,"t die militärische
Lage Rußlands für hoffnungslos ansehe, und sich
aus den Staats bankrott Rußlands bereits vor -
bereite . Man fürchte allgemein , daß der russische Staats -
bankrott zu einer schweren Wirts chastskris « in
Fr a n k r e i ch sühxen werde, da durch sie zahlreiche Zusammen -
brüche von bedeutenden volkswirtschaftlichen Institutionen un -
vermeidbar würden . Die russischen Papiere in Frankreich seien
völlig unverkäuflich geworden, der russische Kredit im Auslands
wäre völlig erloschen . Die Verbündeten würden Rußland vor-
aussichtlich wirtschaftlich nur durch Entsendung von Material
unterstützen , 'dagegen Barkredite bis zur Sanierung der ruffi -
schen Finanzen vermeiden.

Die Kauzlerrede.
WTB . Berlin , 28 . Sept .

Der Hauptausschuß des « Reichstages begann
heute mit der Beratung der Fragen der aus -
wärt igen Politik .

Anwesend waren der Reichskanzler Dr . Michaelis ,
sämtliche Staatssekretäre und viele Bevollmächtigte zum Bundes -
rat . Wie groß das Interesse in Abgeordnetenkreisen war , be-
wies der gefüllte Sitzungssaal .

Der Vorsitzende , Abg . Fehrenbach , eröffnete kurz nach10 Uhr die Sitzung mit der Bitte , in Rücksicht auf die Fülle des
Beratungsfwffes aus den Erörterungen Angriffe auf die Reichs-
tagsmehrheit auszuschalten, da in der Vollversammlung die Be-
ratung der sozialdemokratischen Interpellation betr . Agitation im
Heere gegen die Beschlüsse des Reichstags Gelegenheit bieten
würde , darauf zurückzukommen .

Der Hauptauschuß einigte sich dahin , die Behand -
lung der belgischen Frage im Anschlich an die Aus-
spräche über die deutsche Antwort auf die Papstnote stattfinden
zu lassen und zwar in streng vertraulicher Erörte -
r u n g . Am Schlüsse der Beratungen soll ein vereinbarter Bericht
Ausgegeben werden .

Soda « » hielt der Reichskanzler Dr . Michaelis
eine Rede über die allgemeine Lage .

Er begann mit warmen Dankesworten an Heer
u nd Heimat und mit einem Rückblick auf die glänzen
de « militärischen Erfolge der letzten Wochen . Sodann
betonte er die volle Einigkeit und Uebereinstim
MÜNK der politischen Führung bei uns und
unseren Verbündeten und gedachte in herzlichen Au« - -
drücken des gemeinsamen Waffenruhmes und der Waffenbrüder - '
schaft der vier Bundesmächte. Er besprach weiter den befriedigen -
den Stand unserer Beziehungen zu den Neutralen ,
die auch durch die unermüdlichen Anstrengungen der feindliche »
Preßhetze nicht gestört werden konnten. Der Schweiz , Hol -
land und Spanien wurden für ihre selbstlose Tätigkeit auf
dem Gebiete der humanitäre » Kriegsfürsorge unser b e s o n-
derer Dank ausgesprochen. Der Reichskanzler hob hervor ,
daß wir die den Neutralen durch den Wirtschaftskrieg der En -
tente , an dem sich die Vereinigten Staaten mit besonderer Rück-
sichtslosigkcit beteiligen, zugefügten Leiden aufs lebhafteste be
dauern , und daß wir stets bereit sind, an der Versorgung der
Neuttalen mit notwendigen Bedarfsgütern soweit teilzunehmen ,
als die Anspannung unserer eigenen Kräfte und Hilfsquellen
durch den Krieg dies zuläßt.

Kunst, Wissenschaft und Literatur .
Lt . Großh . Hoftheater . „Der Ev an geli m an n .

"
Kienzl's musikalisches Schauspiel verlangt neben einem guten
Tenoristen auch einen bedeutenden Darsteller für die Titelrolle .
Beides bringt Herr Schöffe ! für den Evangeliinann mit Des:
zweite Akt , der gestern bestgelungenste Teil des Abends, zeigte
diel Schönes und Stimmungsvolles . Die Ssene des Evangelt -
manns mit Magdalene , die Frl . Bruntsch init musikalischer
Hingebung und stimmlich glänzender Bravour sang, überraschte
durch viele seine Einzellige . Dadurch daß alle naheliegende
Sentimentalität vermieden wurde , wirkte das ganze Bild wahr -
hastiger . Frau v . Meduna als Martha hat unter einer star¬
ten Erkältung sichtlich zu leiden . Der Kinderchor belebte durch
ungezwungene Einfügung das gemütvolle Bild des zweiten
Aktes . Jede der vielen kleinen Rollen fand ihren Meister . Herr
Lo .rentz leitete rhythmisch ausgezeichnet, im Dramatischen wie
ini Lyrischen überzeugend , das hübsche Werk .

= Erstes Sinfonie - Konzert des Großh . Hosorchcsters . Bei
der gestrigen Besprechung des Konzerts des Groszh. Hoforchesters
im Städtischen Konzerthaus ist unserem Musikberichterstatter
?ine Namensverwechslung unterlaufen . Der Solist
des Abends war nicht Brandts -Buy s , sondern der Cellist
Paul G r u e m m e r , k. n . k . Professor an der Musikakademie in
Wien.

* Das Erste Moderne Musiksest , das das wagemutige D r e s-
den trotz der Kriegszeit nicht etwa mit seinem Sosorchester,
sondern mit seinem ganz jungen Philharmonischen Orchester in
den Tagen vom 24 . bis zum 29 . Oktober zu veranstalten unier -
nimmt , wird eine ganze Reihe von Uraufführungen bringen.Es werden als solche angekündigt : Heinrich Bien stock,
Symphonie in h - moll, ov , 13 ; Clemens v . Franckenstein, zwei
Lieder mit Orchester, op. 38 : I G . Mraczek, 2 Lieder mit
Drckxster : Erwin Lendvai , 3 Lieder mit Klavierbogleitung . Ihre
erste Aufführung - in Teutschland erfahren : I . V . v . Wootz,
Klaviersextett in e-moll, ov . 46 ; Paul Graener, Symphonie in
jj

*rooff, op . 39 ; Mraczek, „Liebesfeier und Abschied"
. Aus dem

Manuskript werden aufgeführt : Mar R . Albrecht , Gespenster

Symphonische Dichtung , op 9 ; Botho Sigwart , Lieder mit
Klavierbegleitung ? Außer den genannten Komponisten lesenwir noch die Namen Walter Braunfels , Siegmund v . Hausegger ,Erich W . Korngold . Josef Marx , Franz Schrecker und BernhardSekles mit schon bekannten Werken auf dem Programme .

Bunte Chronik.
Ö Das „Sirdlungswerk " des Heimatschutzes ". Eine der

wichtigste" , sofort nach dem .Kriege zu untyrnzhmenden Aufgabenwird in der Errichtung von Kleinwohnungen , Kriezerheimstät -
ten und Ansiedlungen bestehen . Da hierbei sowohl Zeit wieGeld ganz besonders kostbar sind , bereitet der Drn ^sche Bund
Heimatschutz bereits jetzt unter dem Sammelnamen „Siedlungs -werk" eine umfassende Literatur vor, die alle Ersahrungen aufvielem Gebiete , alle neuen Errungenschaften nsw. systematischgeordnet darbietet , um unsichere Versuche und die durch sie be-
oingten Verluste umnöglich zu machen . Zu dieiem Zwecke wurdetue Sledlungstätigkeit unserer Vorfahren nach Tausenden be-
wahrter Mustervorlagen erforscht , und auf Grund der zahlreichenStuldaenreisen ist dieses Material mit der Theorie und Praxisder neuesten Grundlagen für Kleinhmrsbau und S 'Älunnsan -
lagen tn Einklang gebracht. Den vier Bänden des Siedlungs -tverkes soll ein Einführungsband von Steinmetz vorausgehen :
^Grund .agen für das Bauen in Stadt und Land , mit besondererRücksicht auf den Wiederaufbau in Ostpreußen .

" Um schon jetztd« Zeit auszunutzen , wird der Deutsche Bund Heimatschiltz nochwahrend der Fertigstellung des eigentlichen Werkes die Liefe-
rung von Einzelheften durchführen.

- Literatenherz . Wir lesen im „Türmer "
: Innerhalbeine -.. Aufiatzes von Hans Franck „Der Kampf um das Theater " ,nilt dem das „Literarische Echo " das 1 . Sepismb »rhekt eröffnet ,stoßen wir auf die Bemerkung : „Weil wir in einemKrieg stehen , dem das Herz des Volkes längstnrcht mehr gehört " Man stutzt und glaubt , nicht recht ge-lesen W haben ; aber die Worte bleiben stehen , innerhalb eineslängeren Satzes , der die Zwangslage der Theater beklagt, Stückevon Anderen nicht spielen zu dürfen , weil wir mit dem Volke de«

Dichters „in einem Kriege stehen , dem hüben wie drüben das
Herz des Volkes längst nicht mehr gehört, der sich nur noch wei-
terschleppt, weil niemand da ist, mit seinem Machtwort den
rasend geNxirdenenKnecht wieder in dieLeblosigkeit zurückzuzwin-
gen " . Ueber die Tiefe der Einsicht in die furchtbaren Triebkraft ?
dieses entsetzlichen Krieges , die der Verfasser in diesem Satzebekundet, wollen wir kein Wort verlieren . Jeder blamiert sichso gut er kann .und Literaten brauchen Wließlich nicht durch histo-
risdjes Gefühl nnd politische Einsicht beschwert zu sein. Um soaufreizender wirkt der Satz vom Kriege, dem das Herz des VÄ-
kes nicht mehr gehört. Also das Herz des Volkes gehört man »
Kriege nicht , von dessen Ausgang Wohl oder Wehe für die ganz«'
Zukunft dieses Volkes abhängt ! Das Herz des deutschen Volkes
gehört einem Krieg nicht , der über Teutschlands Bestehe » ent¬
scheidet . Das Herz des Volkes gehört einem Kriege nicht, indem .Millionen deutscher Herzen zu jeder Stunde für das Lebe»ihrer liebsten Angehörigen zittern ! — Wie kann jemand mit ge-
fundemMenschenverstand einen solchen lästerlichen Satz über -
Haupt nur denken , geschweige denn niederschreiben , wie kann erin einer führenden literarischen Zeitschrift gedruckt werden '̂
Kcmn es eine schlimmere Brandmarkung jenes Literatengeistcsgeben , den wir auch sonst in unserer zeitgenössischen Literaturund Kritik so oft zu spüren bekommen ? Hochmut , blinde Selbst -
sucht und völlige Entfremdung von den innersten Volkskräfte »zeigt sich da in lieblichem Bunde. Da lernt man begreifen , wes-halb das Volk das verächtliche Wort „ Schreiberseele" geprägt hat.

oo Tie Schotten - Schädel werden kleiner . Die großen Schädelder Schotten waren bisher sprichwörtlich . Von dem schottischenDichter Robert Burns wurde erzählt , daß er einen Kopfumfans,von 56y2 Zentimeter gehabt habe . Wenn man jedoch einer Mit -teilung des „Journal des DSbats " glauben darf , stehen diemodernen Schotten in dieser Beziehung hinter ihren Vorfahrenweit zurück . Ein schottischer Antiquar erkundigte sich jetzt beieinem der größten einheimischen Hutmacher nach den diesbezii ^-
lichen Verhältnissen , und die Antwort lautete - „Da Walter Scottbei einem Kopfumfang von 51 Zentimeter die Hutnummer 6%hatte , muh Burns die Hutnummer 8% gehabt haben . Ein Hutin dieser Größe würde aber jedem heutig?» Schotten bis zu de»Schiiltern coben .

"



3 » knappen Strich?» zeichnete der ReichSkeuzler hierauf
de « Sand der Dinge in de » feindlichen Ländern .
Die wirtschaftlichen und finanzielle« Schwierigkeiten
Frankreichs nehmen rasch zu. Noch starker macht sich die
wirtschaftliche Rot « it ihren iunerpolitische « Begleit »
erscheinungen in Italic « fühlbar, wo Regierung u«d
kriezsfreundliche Parteien, die immer evergifcher vorgehende
Friedenspropaganda mit den größten Anstrengungen « icderzu-
halten suchen . Nur die trügerische Hoffnung auf einen Awie-
spalt bei uns läftt die leitende « britische« Staatsmänner heute
noch an Kriegszielen festhalte«, oder doch solche verkünden, die
mit den politischen und wirtschaftlichen Lebensnotweudigkciten
Deutschlands völlig unvereinbar smd. I « de« Vereinigten '
Staate « sucht die Regierung mit alle« Mitteln , auch durch
unerhörten Terrorismus , die bisher in de« weitesten
Kreisen fehlende Kriegslust aufzustacheln . Wir sehe » dem
angekündigten militärischen K raste eins a ^ d er
Union ruhig und zuversichtlich e « tgege « . I «
Nußland herrscht eine schwere wirtschaftliche Krise, iusbe-
sondere sind die Transportmittel den Aufgaben , die der Friedens-
schlich bringen wird, in keiner Weise gewachsen. Die Frage einer
künftigen Demobilisiernng liegt wie ei« Alpdruck ans der «enen
Regierung. Die leitenden Männer, zur Hälfte abhängig von
den Arbeiter - und Soldatenräten, znr> anderen von ihren eng -
tischen und amerikanischen Geldgebern, scheine» so gut wie keine
Bewegungsmöglichkeit « ach Außen hin mehr zu besitzen . Zur
Zeit gibt es i« Rußland noch niemanden , der die Kraft findet ,in de.m Chaos und bei den Ententeeinflüsse » die allgemeine
Sehnsucht nach Frieden zu verwirklichen.
Der Reichskanzler kam dann auf unsere Autwort auf die Papst-

note ««d die Frage der Kriegsziele zusprechen .
Er führte dazu aus : Die deutsche Note ist soweit eS sich bis¬

her übersehe« läßt, bei «nseren Freunden und Verbündeten
beifällig , bei der Mehrzahl unserer Gegner mit offensicht¬
licher Verlegenheit aufgenommen. So weit eive Kritik auch von
befreundeter oder wohlmeinender Seite oersucht worden ist,
richtet sie sich in erster Linie dagegen , daß positive Er -
klärnagen über Einzelfragen in der Rote nicht gegebenwa/e». Es ist schwer verständlich, wie ein Ke««er der inter-
nationale« Lage und der internationale» Gebräuche jemals
daAln glaube « konnte, wir würde » in der Lage sein, in einer
einseitig von uns gegebenen öffentlichen Erklärung die Lösung
so wi^tiger Frage», die in uutre»nbarem Zusammenhang mit
dem ganzen bei eventl. Friedensverhandlungen zu besprechen -
de» Fragenkomplex stehen, durch eine einseitige Erklärung zn
unsere» Ungunsten festlegen . Jede derartige öffentliche Er-
klärun« im gegenwärtigen Stadium könnte nur ver -
wirrend wirke » und die deutsche « Interessen
schädigen . Wären wir auf Einzelheiten eingegangen, sowürde (das läßt sich aus der Haltung der feindliche« Presse schon
jetzt mit Sicherheit erkennen) die Parole im Lager der Gegner
gewesen sein : Die deutschen Konzessionen sind als Zeichen der
wachsende« Schwächung Deutschlands auszulegen, find vollkom-
men selbstverständlich uud deshalb als wertlos z« buchen .

Wir wurden dem Frieden nicht um einen
Schritt näher gekommen sein . Im Gegenteil, die
Gegner würden sich sagen , daß nur die Ungunst unserer Zvständeuns veranlaßt haben könnte, eine für jeden diplomatische» Teil-
nehmer so vollkommen unerträgliche Haltung einzunehmen .
D >es hätte bestimmt auf den Krieg verlängernd gewirkt.
Ich nehme für die Reichsleituug das Recht in Anspruch, das die
leitenden Staatsmänner in allen Ländern für sich i« Anspruch
genommen haben, und noch in der neueste« Zeit für sich in A«»
sprach nehme«. Ich muß den Standpunkt der Reichsleitnvg klar-
stellen , ^

'mir werden uns nicht dazu verleiten lassen , . jetzt unsere
Kriegsziele genau zu präzisiere « nnd unsere Unterhändler

im Voraus festzulegen .
Wen« sich die Mitglieder dieses Hohen Hauses und der Presse
ganz auf unsere Seite stellen würden , so würde auf dem Wege
des Friedens manches Hindernis beseitigt werden .

Zum Schluß wandte sich der Reichskanzler gegen dke
Antwortnote des Präsidenten Wilson aus die
Note des Papstes und sagte, der Versuch Wilsons, zwischen
Volk und Regierung in Deutschland Zwietracht zu säeu, ist aus-
sichtslos . Die Note hat das Gegenteil dessen erreicht, was sie
verfolgte . Sie wird ebensowenig wie ein anderer feindlicher
Versuch im deutschen Volke de« Geist des 4. August 1314 über-
winde », den Geist, der in uns allen lebt und siegt .

Der Verfaisungsausschich des Reichstags.
Artikel 3 Satz 2 der Reichsverfassung .

) ( Berlin , 27. Sept . Im Verfassungsausschußdes Reichstags erklärte Ministerialdirektor Dr . Lewald , derBundesrat habe zu der Fraye der Beseitigung des Ar »tikels 9 Satz 2 der Reichsverfassung noch nicht Stok-
lung genommen. Er empfehle, neben der von einem Vertreterder Fortschrittlichen Volkspartei angeführten Literatur auch diekürzlich erschienene Schrift des Professors Dr . Kaufmann tuBerlin : „Bismarcks Ende in der Reichsverfassung" äu berücksich¬tigen , der den Artikel 9 Satz 2 für eine der wichtigsten Bestim¬mungen unseres Grundgesetzes erkläre . Auch er glaube , daß dieStreichung der Bestimmung die wichtigste Veränderung der Ver-
sassung seit ihrem Bestehen darstelle. Falle diese Schranke, sokönne die Entwicklung dahin führen , daß der Bundesrat
künftig nur noch eine Projektion des Reichs -tags se t , ähndich toi« der Haushaltungsausschuß einen kleinenReichstag darstelle. Trete dies ein , dann sei die Vensassungsbe-stimmung , daß die Reichsgesetz^ebung durch den Bundesrat undden Reichstag ausgeübt werde , bckeutungslos und das Reichwerde allein durch eine Kammyr, den Reichstag , gelenkt.Ter Bundesrats der die Zusammenfassung des Willsns von 25Staaten darstelle, könne mit der Regierung eines Eircheitsstaatesnicht verglichen werden . Auch in der Schweiz könne ein Mit -glied des Bundesrats nicht dem Stände - oder NationaHrat ang :-hören . Entsprechende Bestimmungen bezüglich der UNverein-bar-keil der Stellung als Senator und als Abgeordneter bestan-den in den Vereinigten Staaten von Amerika . Der Bundesrats -bevollmächtigte stimme nach den, Instruktionen serrnv' Regierung .Mt ^ el 29 der Verfassung schreibe aber "

?ur die Mitglieder desMliWtags ausdrücklich vor , daß sie an Aufträiae und Instrnk -

tionen nicht gebunden seien . Wenn gesagt worden sei, Sie Stel¬lung der Staatssekretäre müsse eine andere werden ^sie müßten unabhängig von der Instruktion der preußischen Re-
g-rerung werden , so sei dieser Wunsch im Rahmen der Verfassungunerfüllbar. Jeder Bundesratsbevollmöchtigtekönne nur so ab-
stimmen , wie qr von seiner Regierung! instruiert worden sei. Manmüsse sich Kar machen , daß aus der föderalistischenGrundlage des Reichs wichtige und bedeutende Rechteder Einzel st aaten solgten. Vielleicht scheine es manchem,<M Hobe die Abschaffung des Artikels 8 Satz 2 keine unmittel¬bare praktische Bedeutung ; in Wahrheit handle es sich aber umdie Umschafifung des gegenwärtigen Verfässungszustandes zu-
gunsten eines neuen . Es müsse fraglich erscheinen , ob alle , die
jetzt für die Aenderung seien , sich auch der neuen Gestalt bewußtseien und sie h»rbeizuführen wünschten.

Eine Erklärung d-S bayer . Ministerpräsidenten .
WTB . München, 28. Spet . Zu der heutigen ersten Sitzungder Reichsratskammer der neuen Tagung des Landtagesgab der Ministerpräsident Graf Hertling eine Erklärungab , worin er nach einem Ueberblick über die militärische und

politische Lage besonders auf den Friedensappell des
Papstes , sowie die Antwort der Mittelmächte und die ableh¬nende Haltung der Feinde einging , dabei scharf kritisierend die
Schmähungen und Verleumdungen der W i l s o n n o t e. InDeutschland gibt es keine autokratische Regierung , zudem lassendie Ereignisse der letzten 3 Jahre nicht den Vorzug demokrati¬
scher Verfassungen erkennen. Unter allen Umständen v e b i t t e nwir uns eine Einmischung unserer Feinde in unsereinnere Staatsordnung . Was Verbesserung sfähia oder
änderungsbvdürftig ist . wollen wir selbst ordnen . Schließlich er-klärte er , daß sich die bayerische StaatsregierunI mit der Aus-
mbeitung von Gesetzentwürfen beschäftige , die Industrie , Handelund Gewerbe in der Reichsratskcvmmer eine starke Vertretunggeben sollen.

Ein sehr optimistischer Bericht über die
Kriegslage .

Berlin, 27 . Sept . Der „Kreuzzeitunq" wird aus Bern gemeldet:Die Angehörigen der Entente, namentlich diejenigen, die im den fran¬
zösischen und englischen Gesandtschaften und Konsulaten der Schweiztätig sind, sprachen jetzt unverhohlen die Ansicht <rus, daß der Kriegin wenigen Monaten , vielleicht noch in diesemJahr beendigt fein werde . Sie sagen dies in einem Tone
merklicher Resignativn, zu der sie durch die allgemeine militärisch-
politische Lvye verurteilt zu sein erklären . In den erwähnten Kreisen« wartet mam mit Sicherheit, daß Rußland binnen kurzemaus der Reihe der Kriegführenden ausscheidenwerde , da es wegen der rnmeren Wirnen den Krieg nicht fortsetzenkann. Mit wenn möglich noch größerer Bestimmtheit behaupten sie
GioicheS van Italien . Die Zustände in Italien seienmiserabel und verschlimmern sich von Tag zu Tag .Nur die ausgiebige militärische HU-fe EnAands habe den Italienerndie 11 . Jsonzoschlocht ermöglicht, die sie ohne die englische Artillerieund ohne Englands Offiziere nicht mehr hätten schlagen Wnnen . Sicheraber hätten die Zustände in Italien eine solche Wen -
düng genommen , jdaH per Zusammenbruch Italiensund daher auch seim Ausscheiden aus der Reihe der
Kämpfenden voraussichtlich noch vor Neujahr erfolgen muffe.Der gleichen Anschauung wie diese Vertreter der Entente feien auchüber Italien gut und Kuverläjsig unterrichtete Schweizer Persönlich-leiten. In London rechne man heute schon ' mit dieser Entwicklung der
Dinge und sage auch , dah das Ausfallen Rußlands und Italiens die
Kräfteverteilung ungemein zu Ungunsten der Entente verschieben
müsse. Außerdem würden die Folgen dos Unterseeboot -Krieges in
England immer stärker fühlbar und man fürchte durch den Untersee »
boot-Krieg schließlich doch erschöpft zu werden. Man werde dies in
London nicht abwarten wollen, sondern tvachte zu einem Frieden zu
gelangen, der England« Prestige nicht allzusehr schädige. In weiten
englischen Kreisen schätzt man überdies die Hoffnung auf die „HilfeAmerikas nur sehr gering em. — Die „Kreuzzeituny" meint h-ier-
zu : Allen solchen Stitmmungsberichten stehen wir mit großem Miß.
trauen gegenüber, indessen wäre es ebenso falsch, sie unibeachtet zu
lassen , wie fie ohne weiteres ails bare Münze hinzunehmen.

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Koustantinvpcl , 28 . Sept . Amtlicher Bericht vom27. September :
Euph ratfront : Im Rücken des Gegners griffen un -

sere Truppen eine feindliche Proviantkolonne an und
erbeuteten 4 0 0 mit Nahrungsmitteln beladen«Tier e.

Tigrisfront : Am Morgen des 24. September zwangOffigiersstellvertreter Rehmer im Luftkampf zwei feindlicheFlugzeuge , die unsere Stellungen überflogen , zum Nieder-
geKen. Die Besatzungen der Flugzeuge fielen unverwundet in
vsfffere Hand.

Kaukasus front : Angriffe kleiner feindlicher Abtei»
lungen wurden zurückgeschlagen . Eines unsere Flugzeuge de-
legte die feindlichen Fliegerlager wirkungsvoll mit Bolchen .

Sinaifront : Beiderseits heftige Fsnertöttgfeü . EineKompanie einer feindlichen Aufklärungsabteilung geriet in un -
ser giutlivgendes Artilleriefeuer und erlitt blutige Ver »l u st e . Im übrigen keine Ereignisse.

Der Tagesbericht »er Vulgaren.
WTB . Sofia , 28. Sept . Amtlicher Bericht vom 27. Sep¬tember :
Mazedonische Front : Die Artillerietätigkeit war einwenig lebhafter nur dem Cervena Stena , auf beiden Ufern deröstlichen Cerna und westlich des Doir>.m-Sees . Eine feindlicheKompanie, die ostlich Dova Tepe vorrückte, wnrde durch Feuereimpsoingen, zurückgeworfen und zerstreut . ImStrulinv -Tal P ^trouillentätigkeit .
Ruin ? c u ? s che Front : Einige juns -ver Batterien be-schossen-n.it Erfolg feindliche Vorbereitungen iirrs Dorfe Kartham .

Bulgariens Krieg »ziele .
WTB . Sofia , 28. Sept . (Bulg . Del . -Ag .) Die ErklärungDr . Stresemann s , die er im Laufe einer Unterredung mitProfessor Milezitfch abgab , daß Bulgarien das Recht habe,auf die vollkommene Unterstützung Deutschlands zu rechnen, beiseinen Anstrengungen , die Zurückfovderung der Dobr

'
udschaund die nationale Einheit zu verwirklichen, um ein mächtigerStaat zu werden, der ein Faktor der Ordnung und de? Friedensauf dem Balkan sein würde, macht in allen Kreisen Bulgariens«inen ausgezeichneten Eindruck . Die Press? besprichtfie mit großer Genugtuung , wobei fie die förmliche Erklärunghervorhebt , daß die ReichstagsentschSießung vom 19 . Juli Bul -garien nicht betreffe, das keine Eroberungen mache , sondern nurdie zersprengten Teile seines nationalen Erbteils zurücknehme.Sie drückt die Hoffnung aus . daß die Ansicht Stress -manns von der gesamten Mehrheit d?.S Reichstages

^^
eilt werde , die die erwähnte Entschließung angenommen

Kur eine » gesicherten Frieden Oesterreich ».
WTB . Wien, 28 . Sept . (Wiener k. und k. Tsl . -Korr . -Büra .v<n einem von zahlreichen Herrenhausmjitgliedern . deutsch-nat '

nalen Abgeordneten , Bürgermeistern und Viert,'etern politisch«und wirtschaftlicher Körperschaften auf die Anregung des deut,sch enKlubs in Wien dn die Deutsch - O?sterceicher gerichtetenAufruf , der für die Erwirkung eines gesicherten Frie «vens eintritt , heißt es u . a. :
_ Nichts wäre verhängnisvoller , als wenn das Hinterland ,das mit so bewunderungswürdiger Kraft und Entsagung durchdrei ^ ahre ausgehalten hat , nun im vierten Kriegsjahre d» >.chSch wach nlut und Erschöpfung die Ergebnisse des la».gen Schlachtcnringens beeinträchtigen würde . Gerade die Volk?-und swatstreuen . Deutschen Oesterreichs haben die hohePflicht , darüber zu wachen , daß die Friedenssehnsucht und dieUnzufriedenheit mit den bestehenden Lebensverhältnissen nichtden Parteien und Kreise verschiedenster Art zum S ch a d en derdeutschen. Volksstämme für ihr« Sonder zwecke ausgebeutet werde.

Ter Schweizer Bundesrat zur Papstnote .WB . Bern , 28. Sept . Der ständige Rat besprach gestern «m»laßlüh des 8. Reutralitütsberichtes die AngelegenheitGr i m m-H offmann . Bundesrat Ad o r erläuterte dl«Stellungnahme des Bundesrates zu der Angelsgenheit undstellte das Fehlen jeglichen Einverständnisses zwischen Grimmund Hoffmann fest. Zweifellos handelte Hofifmann in gutemGlauben und wollte gewiß nicht einen Separatfrieden Ovi-schen Deutschland und Rußland . Nichtsdestoweniger ist uar .daß sein Schritt geeignet war , die Schweiz in eine schiefe Lag«zu bringen , in der die Rolle, zu der sie berufen sein wird , sovaldes die Umstände qrlauben , sich mit Nutzen zugunsten des F « e-dens M verwenden , von vornherein erschwert wurde . In Be-antwortunc , einer Adresse zur Haltung des Bundesrate »Nur Pap st note erklärte Ador : Der Schritt der ersten mar»,lischon „Autorität der Welt " vierdiene die v o l l e Sy m p a th I eder Schweiz .

Der Streit um die iintioitalliM
EilWichlllg .

Die Entschließung des nationalliberalen Parteivorstandesvom Sonntag begegnet in der liberalen und demokratiMenPresse mannigfachen Auslegungen , die von ganz irrtümlichenVoraussetzungen ausgehen . Teils von der ReichstagZftakltan.teils von der offiziellen PSrteikorrespondenz sind dera«chi«eIrreführungen bereits zurückgewiesen und richtiggestellt worden.Gestern nimmt unter der Rubrik „Burgmedliche Betracht»»»-gen" auch der Führer der Reichstagssraktion , Dr . Strese -mann , in der „Berliner Börsenzeitung " das Wort ^u . sollen-den Erklärungen :
Die Entschließung , die der Zentra >bvorstand der National -liberalen Partei gefaßt hat , bewegt die Öffentlichkeit in hohemMaße , Von verschiedensten Seiten wird gegen sie hestigfh»Widerspruch angemeldet . Gegen einen sachlichen Widersprichwird sich niemand verwahren . Leider tauchen aber auch im Hu,sammenhangi mit dieser Entschließung alte Schlagwort« auf, oit

nicht unwidersprochen bleiben können. Eines dieser Schlagwort »spricht von dem „Diktat der Schw e r i n d u st r i e"
, dem sich berZentralivorstand gebeugt hätte . Sollte es nicht richtig sein, wenn .man Beiderseitig versucht hätte , den Buvgßrieden Wieder Sj&xn - ■stellen , wie Hindenburg eS angeregt hat ? Wäre es nicht richKt-ger , wenn man auf der einen Seite die politische bona flaesund Vaterlandsliebe der Mvhrheitsparteien unangetastet Keße,auf der anderen Seite aber auch davon absähe, in jedem, derfüc starke Frieden stiele eintritt , einen von der Schtwerindustri«Abhängigen zu sehen ? Wer die Verhandlung des Zentralv « -stcmdes mitgemacht hat , der weiß, daß die stärksten Widerspruchegegen die Mchrheitsresolution zunächst aus dem SüdenDeutschlands kamen, dort , wo die Schwerindustrie kaum deinNamen nach bekannt ist . Träger dieser Anschauungen warenPersönlichkeiten, tue in Bayern im engsten MndnisvechältnlSmit der Fortschrittlichen Volkspartei die liberale ArbeitSyr- lmeinschast iühren . waren Persönlichkeiten, die zuerst in Deufcfä»»land den Mut hatten , ein Landtagswahlbündnis mit der Sozia !»demokratie zu schließen ,̂ als noch Hunderttausende ein Grille!»bei dem Gedanken überlief , die Sozialdemokratie als flleid®errechtigt anerkennen zu sollen. Es wird keiner Geschichtsklitte¬rung gelingen , solche Persönlichkeiten als reaktionär oder schwer -industriell beeinflußt hinzustellen. Täusche man sich doch nW£darüber , daß die Bewegung , die durch Deutschland geht »nfdie sich mit Entschiedenheit gegen einen schwa «chen Frieden auslehn r , aus der Tiefe des Volkes

hexausgeboren ist . Bekämpfe man ihre Argumente sal ich, wenn man ihnen gegnerisch gegenübersteht, sehe inan dochvon den zersetzenden Einflüssen ab . die solche Schlagworts in sichtragen .
Auch die innerpolitische ^Entschließung beftbr»dilgt nranche Kreise der Linken nicht. Insbesondere sähen steeinen Widerspruch in dem vor der Reichstags-fraktion verlangt !»stärkeren Einfluß der Volksvertretung und der puren Ablehnuagdes parlamentarischen Systems , die in der Entschließung ! deS

Zentralvorstandes ausgesprochen ist . Es hätte vielleicht pmVerständnis der Stimmungen und Strömungen bei der Zentwl -
Vorstandssitzung beigetragen ', wenn auch schon im parteiamtlkye »Bericht mitgeteilt 'worden wäxe, daß die Frage der Pari » -
mentarisierung verschiedenen Auffassungeabegegnete, und die jetzige völlige Ablehnuna des GedanLmSeiner weiterigehenden Parlamentarisierung nur mit der sehrg e ri n g e n M e h r h e i t von zwei Stimmen bei ntthrals hundqrt Abstimmenden zum Beschluß erheben wurde . SDle
Mitverantwortlichkeit der Parteien wird sich immer mehr durch-
setzen. Dieser Weg kann und wird nicht mehr zurückgeschrittsrwerden . Irreführend ist es aber , wenn eins reichshauvtstLdttscheZeitung einen klaffenden Widerspruch darin sehen will, daß ichals Fraktionsredner der Nationalliberalen am 27. Mörz ds . IS .für Neuorientierung und einen starken Einfluß des Reichŝ »
eingetreten bin , heute aber dazu rate , die Entwicklung d̂er Dwr?rin Ruhe abzuwarten . Gegenüber dieser Kritik ist die Frag ?
auszuwerfen , cb denn in der Zwischenzeit nichts vor
sich gegangen ist ? Zwischen meiner Rede vom 27 . MLrzund der Gegenwart liegt der Ostererlaß des König »von Preußen , liegt die Zusicherung de# gleiche «W ahlrechts , liegt die Berufung von Parlament « -
riern inJ ^te Aemter des Reiches und von Preußen , liegt die
Berufung des ersten Sozialdemokraten als UnterstaatssekreBrund die Einsetzung des S i e b en e r °A u s schu ss « s , der —
gleichgültig , wie man seine Arbeiten beurteilt — grundsätzlicheinen Schritt nach vorwärts bedeutet . Wenn man nach dsmbisber Erreichten sich jetzt auf den Standvunkt stellt, die weitere
Entwicklung nicht zu überstürzen und das Reich ni«bt
inneren Kämpfen auszusetzen, sollte man dafür Verständnis tr -
warten können, angesichts einer weltpolitischen Lage, die jetzt
zum erstenmale auf Grund der gebuchten Tatsachen den Frte '
den nahe erscheinen läßt , einen Frieden , den wir alle er-
sehnen, dessen baldiges Eintreten aber durck nichts mehr
g e f ä h rdet werden könnte, als durch einen jetzt etwa einsehen -
den stürmischen Kampf der Parteien unteretnan -
de, ? nnd durch Erschütterungen , wie wir fie hei der letzten



ideS Reichstags erlebt hoben . Die Z «iit ist für uns . ?o -
Whj qus b«m Gebiete der Autzenpalitti wie bei den Fragen der

euonentiernng.- Ebeniso aber wie das stürmische öffentliche
erlangen nach dem Frieden uns unter Umständen vom Frieden

entfernt , dürfte auch die Entwicklung dqr inneren Ver-
. Lltnifss sich dann am besten ' vollziehen, wenn der̂ Fo-rtschrttt
nicht durch einen jetzt inopportunen SfcratWf , sondern

'
durch Ver¬

ständigung und vertrauensvolles Zusammenwirken jimiischen
Pcirla nvent und Regierung erfolgt .

Aus dem GriWerzogt «« .
Amtlich - Nachricht - » .

* Per Großherzog hat den beterinärtechiÄschen Hilfsrefe -
« nten im Ministerium deS Jnnerm , Regierungsrat August Fehsen -
m-e i e r im Karlsruhe WM technischen Referenten für Beterinärwesen
und Tierzucht in dtesem Miiaister-ium ernannt .

* Pfarrer Karl Hauß in Spöck ist von der Diözesansynode Karls¬
ruhe -Land auf sechs Jahre zum Dekan der Diözese gewählt und vom
Ev Oberkirchenrat bestätigt worden.

*
3 Mannheim , 27 . Sept . Die aus Anlaß des 7Sjährigen Bestehen«

deS GswerbevereinS und Handwerkecv erbands Mannheim von der hie-
fipen HandwerkÄqmmer im Verbindung mit dem LandeswohnungS-

,versim veranstaltete Ausstellung von Kleinwohn ungS -
sin richtungen erfreut sich allgemeiner Beachtung . Sie bietet im
ihren 14 Räumen ein übersichtliches BAd über gediegene, pvarktische
und doch billige Wohnungs -einrichtungen . Es ist zur Verringerung der
Kosten beabsichtig die Möbel in großen Mengen durch Handwerks-
m«is !«r in St >M und Land herstellen zu lassen^ wobei erwartet wird,
dcch die Regierung in der MÄerialbestchasfung das Unternehmen nach
Kräften unterstützen, wird.

& Mannheim, 28. Sept . Der geflüchtete und steckbrieflich vev-
folgte Eisenbabnsekretär Courtain , der in Nördlingen über
4000 M Amtsgeloer unterschlagen haben soll, ich bei hiesigen Ver-
wandten aufgegriffen worden.

V Mannheim , 28 . Sept . In der vorvergMgenen Nacht wurden
zwei Burschen im Alter von 17 und 2ö Jahren in dem Augenblick ,
als sie in einen KonfunwereinSladvn eingebrochen waren und ihn
ausplünderten , festgenommen .

X Seckenheim bei Mannheim , 28. Sept . Durch Feuer wurde
das ganze Anwesen de® Landwirts Thomas Weißling eingeäschert.

' Der Schaden ist bedeutend, da sämtliche Futter - und Fruchworräte dem
Brand zym Opfer fielen.

* Attenbach b . Heidelberg, 27. Sept . Zwei Männer ^pben sich
hier bei einem Landwirt als Makler ! und Käufer eines Zuchtrindes
aus und schlössen einen Verkauf über das Tier ab. Als der Kauf ab-
gesct loffen war und der Landwirt sich aus seinem Anwesen entfernt
hatte , fuhr cm Kraftwagen vor. Der Leiter des Wagens und ein In -
fasse begcchen sich in den Stall , schlachteten das Rind , nahmen
das Fleisch in den Wagen und fuhren davon .

" X Waldkirch, 28. Sept . In Mederbach-Hintertal wollte der kurz
zuvor aus tem Felde heimgekehrte Landsturmmann Lukas Weber
an dem Dache seines Hauses «ine Ausbesserung vornehmen. Er
stürzte dabei ab und starb kurz darauf .

<i Freiburg, 27 . Sept . In Betzenhau sen drangen nachts
Dieve in ein Anwesen ein , entwendeten zwei Schweine
im (Bövtcht van je 170 bis 180 Pfund , töteten die Tiere und führten
sie auf einem Handkarren nach der Stadt .

Lechtingen am Kaiserstuhl , 28. Sept . Die Ruine Sponeck
nebst umliegenden Ländereien , ein sehr b̂eliebter AuSflugspurckt am
Kaiserstuhl , ging durch Kauf an Professor B ü h l e r aus Karlsruhe
über . Der Kaufpreis beträgt 3V 500 Jl . Die Ruine soll keinewegs
landschaftlich gestört werden.

O Engen , 27. Sept . Ein „schwerer" D i e b st a h l wurde im Neu-
Hausen verübt . Ein Unbekannter entwendete in eine«- dortigen Mühle
einen V/ t Zentner schweren Motor von 3 Pferdeställen und die dazu
gehörigen Treibriemen . Den Motor versuchte er zv veräußern , ver-
schwor» aber dann unter Hinterlassung desselben, da die Gendarmerie
iihn verfolgte .

+ Markdorf, 28. Sept . Von dem ungeheueren Ob st se gen
in unserer Gegend kann man sich einen Begriff machen » wenn man im
„ Gehvenberg-Boten " liest, daß ein einziger Landwirt in der Nachbar-
schuft einen Eisenbahnwagen mit 280 Zentnern ^Salemer
Klosteräpsel " .absenden konnte.

* Konstanz, 27. Sept . Gestern abend gegen 7 Uhr brach in
der D a m p f z i e g e I e i von N o p p e l u . Co. in Emmis -
Hofen (Schweiz) ein Feuer aus , das schnell um sich griff
iiui> die umfangreiche Anlage im Laufe 'weniger Stunden ver-
nichtete . Um 8 Uhr stand laut „Konft. Ztg .

" der ganze gewail-
iiue Gebäudekomplex der Dampfziegelei in einer FronÄbreite
vo : r 21V Metern in Flammen . Die aus dem fünfstöckigen
Hauptgebäude turmhoch emporlodernden Feuergarben boten ein
g -waltiyes Schauspiel , das man bis weit Wer den Ober - und
Untersee beobachtete . Von der Petershauser Seite konnte mau
zuerst glauben , Alt -Konstanz stehe in Flammen , so gerade stand
die Feuersäule hinter unserm MünsterwivM. Die Hitze an
der Brandstätte wuchs so stark an , daß zeitweise dar
Aufenthalt auf der Emmishofer Hauptstraße unmöglich war ,
und die Scheiben der Häuser in der ganzen Um -
aebnng platzten . Umfangreiche Oelvorräte wurden von
dem Feuer ergriffen und lösten möchtige blaue Stichflaminen
ans,, die hoch in den herrlichen abendlichen Himmel hineinras »
ten . Zwischen 8 und 9 Uhr waren alle 6 Stockwerke des Haupt »
Gebäudes vollständig bis auf den Grund ausgebrannt . Auch die
älteren Anlagen und die Trockenschuppen hinter dem Gebäude
waren schnell vom Feuer überwältigt , während es den tapfer
arbeitenden , >von der schweizerischen Heerespalizei unterstützten
Wehren gelang , die dor dem Gebäude gelegenen Remisen zu
retten ; ebenso blieben die drei Riesenschornsteine, die in einem,
gewissen Abstand die Hauptanlage umstehen, verschont . war
der größte B« md , der seit vielen Jahren in der Wanzen Gegend
gk^vütet hat.

Schenkungen für die Freibnrger Universität .
MTB . Freibnrg i. B . , 28. Sept . Die Direktoren der

Brauereigesellschaft Meyer u . Söhne in Riegels die Herren
Ado-lss und Ernst Meyer , haben der GroHh. Unterrichtsverwal -
tun » zum Zwecke der Bauerweiterung des Pathologischen In -
stituts der Universität Freiburg i . Br . den Betrag von 100 000
Mark ge schenkt . — Die Gebr . Himmelsbach hier , haben
derselben Behörde 50 000 Mark für Zwecke der Universität
Freiburg i. Br . schenkungAweise zur Verfügung gestellt .

Die Mehl» ttttft Brotpreise.
'Vom Nachrichtendienst te ? Ariegsernährun̂ amteS toi-rd ge¬

schrieben:
Die Preise der wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse find

durch die BundesvatAvevordnung vom 19. März löt ? in das richtige
BerhÄtniS zum Schlachtviehpreis gebracht worden, wobei die Getreide -
und Hackfrüchte im Preise erhöht das Schlachtvieh im Preise gesenkt
ward . Die ermäßigten Viehpreise sind seit August in Kraft , während
die erhöhten Getreidepveise mit Einsetzen der vollen Versorgung und
der neuen Ernte nun eintreten müssen. Die Wirkungen auf den
SpätkartoffM >reis treten erst im Oktober ein .

D« Erhöhung der <K « trei deprei l̂e bewirkt für das
visggenmehl eine durchschnittliche Steigerung des Verkaufspreises um
< 90 M für 100 Kg., was « ine ^ Herauffetzung des Brot -
Preises um etwa 1 % bis S Pfg >, je Pfund bedingt ,
soweit der jetzige Brotpreis entsprechend d« a bisherigen Preise für
94pr»zentiges Mehl niedrig gehalten ist.

Der Reichsgetreidestelle fallen bekanntlich außer der Körnerpreis -
steigerung nach der Verordnung vom 19 . März 1917 sehr erheblich «
Kosten zu für die Beaufsichtigung der Erfassung insbesondere die

führung der WirtschaststiMten in allen Bezirken einschließlich
schaftenden , und hie rechtzeitige Sicherung der Bvch« »

aung ( Frühdrusch, Haltung erheblicher Lager ). Die Deckung dieses
Kosten durch den MeHlberkaufspreis würde die durch das Steigen der

Getveidepreife nötige Mehl- und BrotpreisechohunH verdoppeln . ES
«t. um dies zu vermeiden, Vorsorge getroffen, daß die Kosten jene-
Berwaltungsnuchnaihmen nicht auf den Mehlpreis umgelegt werden.

Die neuen Preise der ReichSgetreidestelle treten für die Vers« .

gungSperiode vom 15. Oktober ab in Kraft .

Ar ßrdwtkll KmzsMe .
Zu jeder Stunde , die wir durchleben , bieten Millionen deutscher

Mitbürger ihr Leben dar im Kampfe für die Sicherheit
und Zukunft des Vaterlandes , vor ihnen müßten

wir erröten , wenn wir zögerten , unser Geld auch

nur leihweise dem Reiche zu geben , damit

es jene Braven bewaffnen und erhalten
und den Aampf durchführen kann

zum Sieg und frieden !

Karlsruhe , den 25 . September W7 .

Minister Freiherr von Bodman .

A«s der Residenz.
* Karlsruhe , den 28 . September 1917 .

_ Einschränkung des Bahnverkehrs . Die Generaldirek-
tion der Bad . Slaatseisenbahnen hat einer Blätterinsldlms zu-
Mae eine Bestimmung erlassen, wonach alle Schnell- , Eil - und
PersonenAge nur noch die am Zugsbildungsplatz vorgesehenen
Wagen fahren dürfen . Durch diese Neuordnung wird die Wageir-
zahl besonders fcti Personenzügen bedeutend verkürzt . Ner-
stärkungÄraoen dürfen ohne Genehmigung der Äenerald -lrektran
nicht mehr angehängt werden.

— Fässer anmelden . Wie uns mitgeteilt wird , stehen immer
noch skhr viele Anmeldungen von Fässern aus . Wer anmelde-
Pflichtige Bestände hat und seiner Meldepflicht nicht unVerzug-
lich nachkommt , setzt sich der vom Reichskommissär für F . Mewi -rt -
schafturig angedrohten erheblichen Bestrafung aus . Die Anmel¬
dungen sind an das städt. Etat . Amt (Zähringerstr . 98) ?,u
achten .

4f Verein für deutsche Frauenkleidung und Frauenkultur . Di «
von Herrn Oberturnlehver Leon Hardt in der Zentralturnhalle ,
Bismärckstrcche 12 , geleiteten Turnkurse werden am 2. und 3 .
Oktober wieder beginnen . Die Uebungsstunden bleiben die gleichen
wie bisher : Dienstag und Freitag von 6— '7 Uhr Kurs für altere
Damen, Mittwoch und Samstag von 5% —6% Uhr JungmadchenkurS ,
unterste Wtersgrenze 13 Jahre , und von 6y2 —7 / Uhr MittelkurS .
Auch die Kurse zu ermäßigten Preisen in hWenisch-ästhetischer Gym -
nastikk. System Mensendieck, unter Leitung von Fräulein ^ Ulla Lorenz
sollen bei genügender Beteiligung demnächst wieder beginnen. Anmel.
düngen tmet Teilnehmerinnen zu sämtlichen Turntursen werden an
Frl. Croii , Hirschstr. 93. erbeten . Da die Kriegsverhältnisse auch im
kommenden Winter eine Einschränkung des Turnunterrichts an m»
chen Mädchenschul?n bedingen, bietet das Vereinsturnen den größeren
Schülerinnen eine willkommene Gelegeniheit zu der für die heran¬
wachsende Jugend besonders notwciidigen Kö-vperübung. Das beste
Mittel gegen die durch allzuviel Stillsitzen hervorgerufeneBleichsucht ist
bekanntlich Bewegung in freier Luft und Turnen. Wer auch er-
wachsene Mädchen und Frauen aller Altersstufen -sollten immer mehr
den bedeutenden Wert regelmäßigen Turnens erkennen . Gerade die
vorwiegend v̂egetarische Kriegskost wird nur bei genügender Bewegung
vom Karper richtig ausgenutzt . Ebenso vorteilhaft beeinflußt das
Turnen den Blutkreislauf . Je besser dieser aber ist, umso mehr Eigen-
wärme entwickelt der Körper, umso weniger wird er unter dem den
kommenden Wnter bedrohenden Kohlenmangel zu leiden haben . Da.
neben darf endlich die erfrischende Wirkung nicht übersehen werden,
die das Turnen ausübt , tfc ist so recht ein Hilfsmittel , um unser
deutsches FrauenHeschlecht stark, gesund und leistungsfähig zu machen,
um aller Kviegsnot zu trotzen und den idealen Aufgaben des kommen -
den Friedens gewachsen zu sein.

— Wilhelm Backhaus, der stets hier gern willkommen geheißene
Pianist , welcher soeben mit Frl . Elena Gerhardt eine sehr er-
folpreiche und interessante Konzertreise beendet hat, wird am Mitt¬
woch den 10 . Oktober , abends &% Uhr, im Museumssaal mit
einem Klavierabend seine zahlreichen hiesigen Verehrer er-
freuen . Sein diesmaliges Programm baut sich auf die meisterliche
Grundlage von Bachs Präludium auZ der 29. Kirchen-Kantate lWir
danken dvr ) auf , umsaht u . a. die Rhapsodie in G-moll von Brahms ,
die Sonate in H-moll tarn Liszt, Impromptus von Schubert , Ballade ,
Nocturne und Walzer von Chopin und beschließt die Bortragssolge mit
dem Militärmarsch von Schubert . — Eintrittskarten zum Klavierabend
Backhaus sind in gewohnter Weise zu haben in der Hofmusikalien.
Handlung Fr . Doert . • ,

= Zusammenstoß . Infolge Versagens der Bremse stieß gestern
nachmittag in der Karl ^Fviedrichstraße ein elektrischer Straßenbahn -
wagen mit einem dort aufgestellten Lastfuhrwerk zusammen, wobei der
Motorwagen beschädigt wurde . Personen Wurden nicht verletzt.

= Festgenommen wurden: ein Taglöhner aus Meckenheim, der in
seiner Arbeitsstelle Kleidungsstücke im Werte von 900 M entwendet
hat . ein Arbeiter aus Wteuschwamd wegen Hehlerei , sowie 2 Kassiere¬
rinnen aus Berlin bezw. Augsburg wegen HotelbetrugS und Er .
pressungZversuchs.

Die Beschaffung von Lebensmitteln,
Brennstoffen nnd sonstigen Gegenständen

des taglichen Bedarfs.
Wie schon gemeldet , ist dem Bürgerausschuß eine Vorlage des

Stadtrats zugegangen, in der die Bildung von Betriebs stocken
im Gesamtbetrag von fünf Millionen M zur Beschaffung von
Lebensmitteln. Bjrennstoffen und sonstigen Gegenständen des täglichen
Bedarfs beantragt wird.

^ ö * ***■►+ «•v * « i. *, jf wmin iui ± [*■v Ii
reits auf nahezu 40 Millionen M gestiegen - Einem
solchen Umsatz gegenüber reichten schon die bisher als Betriebsfonds
zur Vvfügung stehenden Mittel nicht mehr aus . Die Stadthauptkasse
hat dem NahrungZmittelamt bis heute bereits 2 Millionen M vor.
schießen müssen, also schon doppelt so viel , als der vom Bürgerausschußim Jcchre ISIS bewilligte Kredit betrug . Ein weiterer Vorschuß von
500000 JL wird zur Erhöhung der Wintervorräte an Lebens -
Mitteln unter allen Umstanden benötigt . Das Nah-rungsmittelamit
beabsichtigt ferner , die städtische Bevölkerung im kommenden Winter
mit einem unter seiner Aufsicht und nach seinen Angaben von Ehr .
Kiempp herzustellenden Kafsee -Ersatz zu versorgen . Die
zur Herstellug des Jahresdearfs in nächster Zeit hierfür aufzuwenden -
den Kosten belaufen sich auf etwa 1800 000 M , von denen bis Eiide
des Jahres durch Abgabe an die Verbraucher höchstens 300000 M ein -
gebracht sein werden . Es werden daher am Jahresschluß für 1U Mil -
Iionen M Kaffee-Ersatz, teils als fertige, teils als halbfertige Ware
auf Lager liegen, für wÄche die Kosten in Anschaffung der Roh.
imaterlalien und Ausgaben Kr ^waTbertungslöhne bereits aufge .

wendet find. Ausammen mit dem bereits in Anspruch geiio-mim«N«N
Borschuß von 2 Millionen JC ergibt sich hiernach als notwendiger Bs «
darf für die Bildung eines Betriebsstocks, der dem NahrungS «
mittelamt für die Beschaffung von Lebensmitteln allec Art zwk
Verfügung stehen soll, ein Betrag von 4 Millionen M.

Als besonderer Betriebsstock zur VersuGing d«S städtischen Sa »
toffelamtS für die Beschaffung von Speisekartoffeln ist ein*
Summe von bis zu 400 000 Jl erforderlich.

Aber auch die Fürsorge für die Versorgung der Bevölkerung mit
Brennstoffen läßt es als geboten erscheinen, dtffc die « tadt»
gemeinde selbst zeitweise größere Mengen von Kahlein und Brennholz
die sie rechtzeitig angekauft hat , auf Lager nimmt , bis sie an die Ver.
braucher abgegeben werden können. Auch hierfür fällt die Bildung
eines Betriebsstocks nötig , aus dessen Mitteln die erforderlichen An»
schaffungen bezahlt werden . Zur Bildung dieses Betriebsstocks erscheint
ein Betrag von 300000 M als angemessen und ausreichend .

Als weiteres wichtiges Gebiet der kriegswirtschaftlichen Betätigung
der Stadtverwaltung kam schließlich in der Zwischenzeit noch oas Ein »
greifen in die Versorgung der Bevölkerung mir den notwendigsten
K l e i d u n g s st ü ck e A und mit Schuhwerk hinzu . Abgehen von
den Obliegenheiten , welche den Städten durch V ^ndesnrt «Verordnung
zwecks gleichmaßiger und gerechter Verteilung der noch vorhandenen
Warenbestände übertragen ŵorden sind , mußte es auch hier die Auf»
gäbe der Stadtverwaltung sein, an Vorräten anzukaufen , woS immer
0 -i angemessenen Bedingungen noch hereinzubringen war . Ms jetzt
befinden sich bei der städtischen Bekleidungsstelle Kle»
dunMtücke und Schuhwerk im Werte v«n ungefähr 200000 M auf
Lager . Um aber auch dieser Amtsstelle die nötige Bewegungssreihei »
in der Erfassung günstiger Einkaufsgelegenheiten z-um Nutzen da
hiesigen Verbraucher einzuräumen , soll auch für diese Gruppe von
Bedarfsgegenständen ein Betriebsstock von bis zu 300000 Ji gebildet
werden , ein Betrag , der dem voraussichtlichen Lagerbestzand aus Jahre »»
schluß entsprechen dürfte .

Jmsgesamt sollen danach 5 Millionen M zur Ausfüllung von
Betriebsstöcken im Djienste der kriegBwintschaistKchen Fürsorge tora
Stadtgemeinde verwendet werben , wobei angenommen wird , daß bi»
zur Höhe dieser Gesamtsumme gegen eine wechselseitige Berschieb im»
in der Ausnützung der einzelnen Betriebsstöcke nichts einzuwenden ist

Letzte Drahtberichte »
Annahme eines Miszbilliflnngsantrages im Budgctausschutz deS

östcrrcichischen Abgeordnetenhauses.
WTB . Wien, 27. Sept . Der Bndgetausschnß det

Abgeordnetenhauses nahm nnt 26 geqen 14 Stimmen
einen Antrag des sozialistischen Abgeordneten S e i z z a an , wv»
nach der Ber ichr der Staatsschuld enkontrollkom -
Mission mit Bedauern zur Kenntnjs genommen , und den
dem Wgordnetenhause angehörenden- Mitgliedern der Staats «
schuldenkontloMo-MlNiission die Mißbillig u ng ausgesprochen
wird , weil sie wiederholt eine nicht verfassungsgenlaß zustandie
gekomntene Schuld kontrasigniert haben.

Abreise des chinesische » Gesandten in Wie».
WTB . Wien , 28. Sept . (Meldung des Wiener k. und k.

Tel . Korr .-Büro .) Der chinesische Gesandte She »
Sven Lina reiste gestern abend mit dem Personal der Ge-
sandtschaft über Berlin nach Dänemark , wobei ihm die Re
grerun » einen Schlafwagen zur Verfügung stellte.

Ei » Sohn Bonar Laws vermißt .
* Rotterdam , 27. Sept . Der „Nieuwe Rvtterdanische

rant " meldet aus London : Der älteste Sohn des konserva-
twen Führers und Ministers Bonar Law , der beim Aieger -
korips war , wird vermaßt . (B . Z . a . M .)

Die südamerikanischen Republiken .
) ; ( Basel, 27 . Seipt . ( „Franks . Ztg .

" ) Der Kongreh VVv
Uruguay wurde , wie Havas aus Montevideo meldet , zu ein«
außerordentlichen Sitzung einberufen , um die Frag « dek
Bruches mit Deutschland zu erörtern .

Wie Havas weiter aus Asuncivn meldet, beabsichtigt die R?
gierung von Paraguay , die Bezichungen zu Deutschlanld ab-
zubrechen. Der frühere Präsident hat zum Zeichen des ProtestO
sein Senatsrönm .:ndat niedergelegt.

) ( Bern , 27 . Sept . Zur Jjrage des Abbruchs der Byziehu» «
gen zwischen Argentinien und De u t s ch l a n d schreibt bec
„Temps " : Präsident Jrigoyen scheine entschlossen , den von den
Vertretern der argentinischen Nation befürworteten Bruck
aufzuschieben . Er beruft sich auf die Streiks , di« auf ber»
schiedeneu Eisenbahnen ausgebrochen seien , und aus die Gene»
ralstreikdrohung , der -die Folge davon sei .

Tentschland nnd Costarica .
! Genf, 27 . Sept . ( „Fr . Z .

" ) Die Gesandtschaft von Costarica in
Paris hat der französischen Presse gestern folgende Mitteilung sw
gehen lassen :

Die Regierung von Costarica teilt amtlich mit , daß sie
aus hohen Staatsgründen und nationalen Rücksichten di<
Unterbrechung der diplomatischen Beziehun '
gen lKvischen C o st a r i c a und Deutsch lan d dekretiert
hat ." Es handle sich dabei keineswegs um eine KriegseMärung .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 28. Sept . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .

An der Aisaefront legten die Deutschen gestern abend und tei
Laufe der Nacht eine besondere Tätigkeit an den Tag . Nach heftige?
Beschießung unserer Stellungen von Les-Vaux-Merons bis westlich
Cerny griff der Feind südlich des Laufes von Cerny an, mutzte jedoch
unter unserem Feuer seine Linien wieder aufgeben , nicht obne
schwere Verluste erlitten zu haben. Ein zweiter Angriff , der
heute früh bei Tagesgrauen zwischen der Hochfläch ? von Casemattc
und der Hochfläche van (Mifornien angesetzt wurde , wurde gleichfalls
zurückgeschlagen. Gin Einzelunternehmen , das von uns ösMch der
Froidemont -Fe. ausgeführt würbe , erlaubte uns Gefangene eingv^
bringen . Zwei femdliche Handstreiche , einer auf dem rechten Maas -
ufer in der Gegend von Beaumont , der andere im Elsaß in der Gegend
des Lingekopfes scheiterten vollkommen . Nichts zu melden von he»
übrigen Fronten .

Kleine Mitteilungen .
* Berlin , 2b. ©efit. Eine erschütternde F amtl i « v -

tragöd ie hat sich in dem Hause Taborstrcche 24 abgespielt . Dort
wohnte im 3 . Stockwerk des Vorderhauses der 37 Fahre alte S ch au -
spieler Schulze mit seiner 30 Jcchre alten Gattin und vier
Kindern . Schulze war bis vor kurzem in kleineren Rollen in»
Thaliatheater beschäftigt gewesen . Es war im Hause bekannt , dtch die
Familie große Not Ntt . Ms heute morgen die Portierfvau die Wob»
nung der Familie betrat , fand sie Schulze , dessen Gattin und>
drei der Kinder , den 11 Jahre alten Otto , den 3 Jahre alte«
Erich und die 7 Jahre alte Hilde tot auf . Sie hatten sich, wi fes!»
gestellt wurde, mit Zyankali vergiftet . Die älteste 13 " abre
alte Tochter weilte in der Schule und ist so dem Tod entgangen . Für
sie hatte der Vater eine Schale mit Gift und einen Brief hinterlasse ?̂
indem er ihr schreibt , wenn ste den Eltern folgen wolle, möge ^

>se ti
tun . .Mas Gift wirke schmerzlos und schnell. „ Sonst "

, hei-gt es in dem
Briese , „ sind die Papiere in Ordnung , Möbel und Klavier sind Dein.
Wir konnten nicht anders handeln und können nicht langer lebe» . '
Tie Leichen wurden beschlagnahmt. Des überlebenden Kindes nähme «
sich die Nachbarn an.* Rostock, 26. Sept . Die Dierhaeger Fischer Schimm « !,
Pfennig und Brandt sind bei starkem Ostseesturm eitrun kea .
Das Boot wurde gestern kieloben treibend bei Saalpommern gebor« »
In der GLbemündung ist der Fischkutter Finkenwaerder getenoych
Drei Fischer sind ertrunken .



Militindienstttachrichten.v. N « thusi u s. Maj . z. D .̂ im Frieden Beg. -Ofsiz . b . Lmrdw .»Rastatt , d . Ab-schied m . seiner Pension und b. Eölcnibn . z . Tr . d.lnif . d . Fekxrrt .- Regis . Nr . 14 bewilligt .Ehr hart , Lt . d. Res . d . Futzart . (StockachZ, d Abschied be-toMyt zwecks Uebertritts in K . B . Mil .-Dienste .
Befördert :

Zu Leutnants der Reserve : Vi ẑewachtmeister Füller (Karls -ruhe ) , d . Feldort ., die Aizefeldwebel : Hönle , Rost er , WeitzjlHanrcheim ). Dürrhammav (Stockach ), Gallion ^PifarAhejm ),Zapfe l (Offenburtz ), Ritt mal , er ( Bruchsal ) , d. Inf . Weg -mann (Heidelberg ) , Schäfer (Karlsruhe ) im Gren .-Hiegt . Nr . IM ,dieses Regts . ;
Greiner , Lizefeldw . (Mannheim ), zum Lt . d . LaMv .-Jnf . 1.Aufgeb . ;
zum Leutnant der Reserve der Feldart . : Vizewachtmeister Kürz(Bruchsal ) .

Handel . Gewerbe » « » Verkehr .
Köln , 27. Sept . Der Aufsichtsrat des A . Schaafhausen «schen Bankvereins beschloß, in Aachen , Düren und Sie »gen Niederlassungen zu errichten .

) ( Frankfurt M ., 27 . Sept . Der Reingewinn der AugustWessels Schuhfabrik A . -G . in AugSbury beträgt für das Ge¬schäftsjahr 1916/17 964 765 M. Der Aufsichtsrat hat be schlössen, den¬selben nach Ausschüttung der vertragsmäßigen Zuweisungen wie folgtzu verteile ?, : Für KriegSgewmnsteuer und Kriegsfü «sorg« 400 (XX) M ,Iii« den Vortrag auf neue Rechnung 146 489 M und für die Divi »Den de in Höhe von 18 Prozent 360000 M . Die Anllagekontisind abermals , mit Ausnahme der FaibriZanwesen und Wohngebäude -

tont » auf eine Mark abgeschrieben . Die tdeneraloersammlung findetam 17 . November statt .
<■£ , Trocknung von Kartoffelkraut und Rübenblätter ,, . Die Be-zugs Vereinigung der deutschen Landwirte G . m . b . H . Berlin W . 36,Potsdamevstr . 3l), macht bekannt , daß sie grünes Kartoffelkraut ge-trocknet und getrocknete Nebenblätter zum Preise von 300 Ji für 1000Kilo ohne Sack >waggonfrei > Verladestation übernimmt . Die näherenBedingungen find in einem Rundschreiben enthalten , welches bei derBezugsverRnigung jedezeit eingefordert tverden kann . Durch dieSammlung oroßer Mengen der genannten Trockenerzeugung kann diebestehende Rauhfutternot , unter der besonders die Pferdehalter in denGroßstädten leiden , gelindert werden . Eine Aberntung und Trocknungvon Kartoffelkraut und Rübenblättern ist daher ein dringendes Gebotunserer BiÄkswirtschaft .

Oelgewinnung ans Tomatenkernen .
/X Die vom Kriisgsausfchuß für Oele und Fette vorgenommeneUntersuchung von Tomatenkernen ergab einen Oelgehalt von 20 —24Proz . bei 9,1 Proz . Wasser und 4 Proz . Stickstoff . Dennoch ist dieHeranziehung der Tomatenkerne zur Oelgewin »-n u n g mit großen Schwierigkeiten verknüpft . Die in den Haus -halten verwandten Tomaten dienen bekanntlich mitsamt der Kerneails wohlschmeckendes Nahrungsmittel in mannigfacher Zubereitung .Die in den. Kernen enthaltenen Nährwerte gehen somit unserer Er -nährungsbrlang nicht verloren . Auch in den Konservenfabriken tverdendie ganzen Tomaten ohne Ausscheiden der Kerne auf Nahrungsmittelverarbeitet ; wo dies nicht der , Fall , hat der Kriegsausschuß sür ein Er -fassen der Tomatenkernie im Interesse unserer Oelbilarn ^ Sorge ge-tragen . Dies geschah nicht allein in der Heimat , sondern auch in denbesetzton Gebieten , insbesondere auch in Rumänien , woselbst die Kerneauf Veranlassung des Kriegsausschusses mit Rücksicht aus ihre leichteVerdeMichkwt . an Ort und Stelle auf Oel mittels Extraktion ver -arbeitet werden . Das gewonnene Od wird der heimischen Wirtschastzugeführt .

Wein .X Neckarzimmern , 27. Sept . Die Lese in den Freiherrlich MitGemmingen -Hornbergschen Weinbergen ist in vollem Gange . Di «Trauben hiOen einen ungewöhnlich hohen Reifegrad erreicht , so dofjjeine selten gute Qualität zu erwarten ist . Mostgewicht 96 bis zu 106Grad . Die Weinversteigerung wird voraussichtlich in der erstenOktöb . rivoche stattfinden .

Sport .Ö Fußball . Die Verbands spiele nehmen ihren Fortgang .In der ^ -Klasse spielt der zurzeit sehr starke F . -K . Beiertheim gegenBerghausen -Weingarten . V . f . B . Karlsruhe , die ebenfalls durch Hr -lauber verstärkt sind, haben Germ -rnia - Bcötzingen zu Bestich . K . F . - B .,der gegen Phönix feine gnte Form gezeigt hat , tritt nach längererPause gegen 1. F .- K . Pforzheim an . In der L -Klasse spielt Südstern ,die am letzten Sonntag gegen ihren stärksten Gegner Grötzingen ein1 : 1 herausbrachten . • gegen F .-K . Ettlingen . (Näheres siehe Inserat . )
Ans den StandeSbnchern der Stadt Karlsruhe .

Geburten .
_

"22 . Sept . : Luise Sylvia , V . Maximilian Wiesel , Apotheker . — 23.Sept . : Dietrich Wolfgang , V . Wilh . Lang Kaufm . ; Carmen AliceMavgueriiq , V . Ernst Zawrzl , Kais , und Königs , österreich -uugar . Kon -sula -r , Kanzleirat und Leutnant a . D . — 24 . Sept . : Berthold , V .Berthold Herzog , Kutscher . — 25 . Sept . : Hildegard Eli sabetha , V. OttoWilh . Vesper , Kaufm . — 27. Sept . : Walter . V . Guft . Gerhardt , Post »böte .

Todesfälle .24 . Sept . : Johann Kemp , Tiefbauunternehmer , Ehemann , 61 I .— 25. Sept . : Otto Grumbacher , Rechtsanwalt , Ehemann , 69 I . — 26 .Sept . : Jul . Kirchheimer , Kaufm .. Ehemann , 66 I . ; Maria Steinbach58 I ., Ehefrau von Kariü Steinbäch . Werkführer . — 27. Sept . : RosaliaWürz , 62 I , Ehefrau von Adolf Würz . Sattler - und Tapeziermeister .Bekanntmachung .
Die Inhaber der im MonatFtbrnar l '.it ? nnter 1WI
Nr . 1427 bis mit Nr . 264 ^

« »»gestellten vezw . «rueuerte » Pfand »scheine werben hiermit aufgefordert ,ihre Pfiinder bis Mitist «»» 5. Oktober1917 aiisznlvsen oder die Scheine bt»» » diesemZettpunkternenern znlallen ,widrtgensall » die Pfänder zur Ber »stcioeriliia gebracht werden .
Aotliitl ) «, den 28. September l 'J17.

Städt . Pfaudlsiftkass « .

Heuser 's .

Pfalzführer
das beste Führerwerk
durch den „ Gottesgartender Rheinpfalz " geradezur richtigen Zeit

wieder freigegeben!
(Die Yom stv . Gen . Kdo .II . A . K . als ausgezeichnetbefundenen Karten werdennach dem Kriege frei nach -

feliefert ; aber auch ohneiese ist der Führer m . seinenW eg -u .Markierung ^ Beschrei¬
bungen das Werk über diePfalz , das jeder Ausflüglerhaben muss .) 8087

Verlag Wim . Marnet
Neustadt a. Hdt.

Yorrätif
iii allen Buchhandlungen .

Carl Francke
iremen
ei. Roland , fa3 . 2200 -2 $ Ö2femverkehr : Roland 8182 ■6 3

wiegrammworr : Cartfra,Bremen

Trotknung/anla
™

'
e
t B ? flinW .62 . Weiftt : 23

Tel£for > : Amr Lütow ^ 501 *
"
folegrammw . Garlfro . Berlin

SoUlossplatB S , part
E . { lengellii , früh .Polizeibeamter ,besorgt überall Anakflnittf Ermitt «iuagan , Beobachtungen et «. Durch¬aus routiniert . Talef . 1292. 1023

Kinder!
sammelt Spitzwegerich

und Kernovftkerne .
Der Tierfchutzverein ,

Sofienstr . 26 (täglich 12 . 1V) zahlt
für Kerne von Aepfeln nnd
Birnen 40 Pfg . für den halbenLi.ter und für den Bündel Spitz -
Wegerich 10 Pfg . 2113

Ich suche tüchtige

Vertreter
für erstklassiges Waschmittel

bei hoher Provision . 7083
Seeknch in

Baden .
W. Mehl II.
Institut Boltz ' • ™ r

Einj . - Abitur . Pr. fr.
12082KRIEGSORTSÄUSSCHUSS DER KNRI.8-m RUHER RÄSENSPORTVEREINE . □□

SONNTAG , DEN 30 . SEPTEMBER 1917 aou
Verbandsspiele Klasse A .Beiertheim — Berghausen —Weingarten ==

Beginn 3 Uhr.
Beiertheimer Platz

V . f; B . Karlsruhe — Germania - BrötzingenV . k. B . -Platz
Beginn 3 Uhr

. K. F. V . — I . F. C . PforzheimK. F. V .-Platz
Beginn 3 Uhr

Verbandsspiele Klasse B.— Südstern -Karlsruhe —F. C . Ettlingen ~
Mühlburg -Platz

Beginn 3 Uhr

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steineoott rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen . Pflaume »,Awetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Mirsichenicht ) , sowie Kürbis -, Apfelsinen - Zitronenkeruc gesoinmÄttvevden .
Die Steine nnd Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und m der Sonne mtrocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten voneinander getrennt sein .
Sammelstellen , bei denen die Steine und Ke ? ne abgeliefertwerden können , sind das städtische Garteuamt , EtKin ?erstvaße .da >5 Gaswerk I , Kaiseralles und die Gemeindesekretariate de»Vororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3 —S Uhr .Als Vergütung erhalten die Sammler « ach ihrer Wahlfür das Kilogramm abgelieferter
Kirschen -, Pflaumen - , Zwetschgen - , Reineclauden , Mirabellen -und Aprikosensteine . . 10 Pf . oder 4 KnochenbriihwürfelKürbiskerne 15 Pf . „ 6 „Apfelsinen - u . Zitronenkerne 35 Pf . „ 14

sofort bei der Ablieferung .
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein¬heit , die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son¬dern sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern .Karlsruhe , den 24 . September 1917 . 885Der Stadtrat .

»I» Bruchleidende
bedürfen kein sie ,'chnierzende » Bruchband mehr, wenn fi« inetn in Größe ver-schwindend kleines » nach Maß und ohn « Feder, Tag und Nacht tragbare», aufseinen Druck, wie auch jeder Lage u. Größe des Bruchleiden» selbst verstellbare»Universal - Bruchband
tragen , da» für Erivachsen « « . Kinder, wie auch jede»«« Leiden entsprechend her»stellbar ist. Mein Sjiezial - ^Vertreter ist ain Sonntag , den 30 . September ,mittags von 11—2 Uhr in Karlsruhe im „Park -Hotel " rnt &Samstag ,den 2 » . September , morgen » von 10 bis 4 Uhr mittags in Rastatt im„Bahnhof hotel " mit Muster vorerwähnte » Bänder , sowie mit ff. Gnmmi .nnd FederbÄnder, neuesten Systems , in alle « Preislagen anwesend. Musterin Gummi», Hangele« -, Leib» und Mutiervorsall -Binve » , wie auch Gerade »halte « und Krampfade »st»ii,npfe stehen zur Verfügung . Neben fachgemäke »versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung . 7099fllf » (SrtfiM Bandagist u . Orthopädist , Konstant i . » ade»,Ŝteuer Weffenbergstr «ke IS , Telephon kilv .

Wekcrnntmcrchung .
Der „Stantsanzeiger " und das „Amtliche Verkündigungs -bbatt "

veröffentlichen eine Bekanntmachung des KöniglichenStellvertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorpsvom 25 . September 1917 Nr . El II 235/8 . 17 KRA , betr . Be¬schlagnahme nnd Bestandserhebung von Nußbaum - und Ma -hagoniholz , enthaltend einen Nachtrag zu der Bekanntmachungvom 15. Januar 1916 über Beschlagnahme und Bestandserhebungvon Nußbaumholz und stehenden Nußbäumen . Auf diese Be¬kanntmachung , die auch bei dem Großh . Bezirksamt , sowie denBürgermeisterämtern eingesehen werden kann , wird hiermit hin -gewiesen .
:> . « >■Karlsruhe , den 25 . September 1917 .

Großh . Bezirksamt .
^

Bekanntmachung .Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündig « ngs -blatt "
vcröffentlichen eine Bekanntmachung des KöniglichenStellvertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom25 . September 1917 Nr . Q 1/6 . 17 KRA . und Nr . Q 2/6 . 17KRA . betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung vonKorkholz , Korkabfällen nnd den daraus hergestellten Halb - undFertigerzeugnissen , sowie Höchstpreise sür Korkabfälle und Kork -erzeugnisse . ' Auf diese Bekanntmachiingen , die auch bei demGrvßh . Bezirksamt , sowie den Bürgermeisterämtern eingesehenwerden können , wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 25 . Septencker 1917 .
Großh Bezirksamt .

SpÖUrer
'
^ Hötere Hanflelsscaule ( jalw J

(Schwarzwald ) Schülerheim , gegr . 1876.
| Bekannte , erstklassige Erziehung »- u. Unterrichtsanstalt .mit Vorbereitung für das EiniÄhrigen -Examon .(Seit Herbat 1914 134 Blnjlbr - BerecbUgonaeu .)> sie vermittelt gediegene und vielseitige,i theor . u . prakt . kaufmännische Ausbildung .
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BegerBeinebYon Damen , die im Internat Aninahme îlnflen .Prospekte und nähere Auskunft durch Direktor Webe * .
Neaaafnahme am 10 . Oktober 1917 ,

errenalb Das Paradiea
des nBrdL
Schwarz-
waldet.

Weltbekannter Uur - nnd Badeortfür Harz«, Nerren - mi Stotlwechaelkranke . lOOOO Knrfista .Bestes Gebirgsklima . Herrliche TennenhochwÄlder.«stäHticrhpa Iflirhau « an' " Leirangvon Dr . med. autsch .Oiaauscnes ivurnaus Modt Einrichtungen . Diätküche .LKarerleichtern ngea IBr ICHistellnehmer . Prospekte d.d.Kurverwaltung.

LustigeBlätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text
das humoristische Leibblatt

aller Zeldgraueu und Daheimgebliebeuen !

Feldpost- und Probe - Abonnements -
monatlich nur Mark R,40bei allen Buchhandlungenn . Postanftalten.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin 6W . SS.
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